Bu 


N 6. 


1851. 


KLauſitzer Zeitun 


für 


Bierteljähriger . 
Abonnements- Preis: 
für Görlitz 12 ſgr. 6 pf., 
innerhalb des ganzen Preußiſchen 
Staats incl. Porto-⸗Aufſchlag 
15 fgr. 9 pf. 


Tagesgeſchichte und Unterhaltung 


n e b ſt 


Erſcheint wöchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Inſertions-Gebühren 
für den Raum einer Petit-Zeile 
0 pf. 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 17. April 1851. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. April. Die neueſte öſterreichiſche Note war | 


geſtern Abend Gegenſtand einer Berathung des Staatsminiſteriums. 
Graf Alvensleben iſt nochmals von Dresden hierher berufen 
‚worden, um fein Gutachten bei der Feſtſtellung der Antwort ab⸗ 
zugeben. Seine Ernennung zum Bundestagsgeſandten iſt fort⸗ 
während ſehr wahrſcheinlich, wenn, wie ſchwer zu bezweifeln, 
Preußen in Oeſterreichs Verlangen, die Dresdner Conferenzen 
nicht neben dem kompletirten Bundestage fortbeſtehen zu laſſen, 
einwilligt. Im Uebrigen iſt über den Inhalt der öſterreichiſchen 
Note bisher Zuverläſſiges nicht bekannt. Die „Kreuzzeitung, wird 
über denſelben „aus Gründen“ erſt in einigen Tagen berichten, 
will aber doch aus Wien vorläufig erfahren haben, daß die dies⸗ 
malige Antwort „eine der freundlichſten“ ei. 

Berlin, 14. April. Die Bremer Tageschronik iſt durch 
Erlaß des Herrn Miniſters des Innern nach §. 3. der Verord- 
nung vom 5. Juni 1850 verboten worden. 

— Weltbekannt iſt das Raffinement, welches man in Lon⸗ 
don anwendet, um Ankündigungen wirkſamer, als es durch die 
Zeitungen und Anſchlagezettel geſchehen kann, zu verbreiten, in⸗ 
dem man die Theatervorhänge damit verſieht, oder ſie auf hohen 
Ständern durch die Straßen tragen läßt. Doch die Londoner 
Spekulationsweiſe iſt 11 in dem bis dahin in dieſer Beziehung 
noch ziemlich blöden Berlin übertroffen worden. Wer heut belebte 
Saen paſſirt, deſſen Fuß berührt eine mit großer ſchwarzer 

Schrift den Granitbahnen einverleibte 
handlung, die ihren Maitrank anbietet, 
wollen oder nicht, die Ankündigung leſen. 


Breslau, 11. April. Nicht nur für die Angelegenheiten 
des Vaterlandes, verſtehe man darunter Deutſchland oder Preußen, 
ſondern ſogar für die ſtädtiſchen Angelegenheiten, für dasjenige, 
was am Ende einen Jeden in vielfacher Beziehung nahe berührt, 
und ſelbſt Geld koſtet, ſcheint jede wirklich einiger Maßen rege 
Theilnahme gänzlich erloſchen zu ſein. Während man früher eine 
Ehre darein ſetzte, Mitglied der Gemeinde-Verwaltung zu werden 
und mit dem angeſehenen Titel „Stadtrath“ Gelegenheit zu er⸗ 

alten ſuchte, ſich Verdienſt um die Stadt und die Achtung feiner 
itbürger zu erwerben, werden jetzt dieſe Stellen vergeblich an⸗ 
3 Die meiſten Candidaten lehnen ab, ſo jetzt wieder vier 
ereits von den Stadt⸗Verordneten gewählte. Es hält unter ſol⸗ 
chen Umſtänden ſehr ſchwer, tüchtige und geſchäftskundige Männer 
in den Magiſtrat zu bekommen, was die Stadt bei ihrer ausge⸗ 
dehnten und verwickelten Verwaltung ſchon jetzt in vieler Hinſicht 
zu ihrem Nachtheile empfindet. 


Liegnitz, 11. April. Heute wurde durch den Ober-Prä⸗ 
ſidenten der Provinz Schleſien, Herrn von Sole nitz, Herr 
von Selchow als Vice⸗Präſident des hieſigen Regierungs-Col⸗ 
legiums eingeführt. Nachdem hierauf eine Plenarſizung des Col⸗ 

legiums ftattgefunden hatte „ verſammelten die Anweſenden ſich von 
Neuem zu einem feſtlichen Mahle, welches der Ober-Regierungs⸗ 
rath, Herr v. Scharfenort, bisheriger Stellvertreter des Prä⸗ 
ſidenten unſerer Regierung, dem Herrn Ober- Präfidenten und 
Herrn v. Selchow zu Ehren veranftaltet hatte. — Im dieſſei⸗ 
tigen ee „und zwar im Kreiſe Landshut, ift fo 
eben ein gewerbliches Etabliſſement im Entſtehen begriffen, el 
es für die dortige Bevölkerung äußerſt nutzbar zu werden ver— 
pricht und zum Theil ſchon geworden iſt. Ein Uhren-Fabri— 


Ankündigung einer Wein⸗ 
und er muß, er mag 


kant aus Genf hat ſich nämlich in dem genannten Kreiſe nieder⸗ 


gelaſſen, und angefangen, einzelne Beſtandtheile von Uhren fa⸗ 
brikmäßig anfertigen zu laſſen. Er beabſichtigt, dieſe Anſtalt all 
mälig ſo zu erweitern, daß ſie ganze Uhren zu liefern vermag. 
Man hat um ſo mehr Urſache zu hoffen, daß dieſe Anſtalt ge⸗ 
deihen werde, da die Preiſe der Lebensmittel in unſerm Rieſen⸗ 
gebirge bei weitem geringer ſind als in der Umgegend von Genf. 
Außerdem intereſſiren ſich mehrere einflußreiche Beamte lebhaft für 
dieſe Anſtalt, und es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß der Grün⸗ 
der derſelben ſich jeder irgend möglichen Förderung und Unter⸗ 
ſtützung von Seiten der Regierung zu erfreuen haben werde. 

Poſen, 11. April. Als eine weitere Conſequenz der Aufs 
hebung der Grenzſperre zwiſchen Rußland und Polen, und zur 
Erleichterung des Verkehrs zwiſchen beiden Ländern, ſoll nach 
einem Beſchluſſe der Regierung in denſelben gleiches Maaß, Ges 
wicht und auch gleiche Münze eingeführt werden, d. h. in Polen 
in Stelle der bisher üblichen die ruſſiſchen, und es werden nament⸗ 
lich jetzt ſchon zu dem Zweck ſämmtliche polniſche Geldſtücke von 
den Kaſſen eingezogen und an die ruſſiſchen Münzen zur Um⸗ 
prägung in ruſſiſche abgeliefert. Man fürchtet übrigens, daß es 
nicht allein bei dieſen, den Verkehr betreffenden Reformen bleiben 
werde, und vorzüglich erregt das Gerücht Beſorgniß, daß auch 
die ruſſiſche Sprache bei den Behörden als Geſchäftsſprache ein— 
geführt werden ſolle, gleichwie in Poſen die deutſche, was aller- 
dings die Abſicht, die polnifche Nationalität ganz zu vernichten, 
gar zu deutlich verrathen würde. N 

Marienburg, 12. April. Unter den Mennoniten 
unſers Werders hat ſich eine große Auswanderungs-Geſellſchaft 
gebildet, die jedoch nicht in Amerika, ſondern im füdlichen Ruß⸗ 
land Landankäufe gemacht hat. Die Furcht, daß nach der neuen 
Verfaſſung die bisherige Befreiung vom Militairdienſte für ſie 
aufgehoben werden könnte, gab ihnen Anlaß zu dieſem Schritte. 

Stuttgart, 12. April. Das königl. Kriegsminiſterium 
hat auf Wiedereinführung der Prügelſtrafe beim Militair 
angetragen, der königl. Geheimrath aber in ſeinem Gutachten 
ſich gegen dieſen Antrag einſtimmig ausgeſprochen. 
> Kaſſel, 12. April. Sämmtliche preußiſche Offiziere 
ſind heute zur kurfürſtlichen Tafel e Dau dürfte 
ſich die Frage der Genugthuung für die verhinderte preußiſche 
Parade erledigen und das gute Einvernehmen um einen nicht theus 
ren Preis wiederhergeſtellt ſein. 

„ Kaſſel, 13. April. Der hieſige Correſp. des „H. C.“ 
erfährt, daß die Regierung ſich BA um 2 Geldloth ein 
Ende zu machen, entſchloſſen habe, auf Grund eines neuen mit 
Zuſtimmung der Bundes-Kommiſfarien zu erlaſſenden Wahlge— 
ſetzes ſchleunigſt eine neue Stände-Verſammlung zuſammentreten 
zu laſſen. Das mit den Spielpächtern, Gebr. Blane, verſuchte 
Anleihe⸗Geſchäft war nämlich an dem entſcheidenden Punkte, 
der Forderung auf Sicherſtellung, geſcheitert. 

Frankfurt a. M., 12. April. Der Geſchäftsverkehr in 
der mit dem heutigen Tage ſchließenden erſten Meßwoche, die 
ſonſt die belebteſte zu ſein pflegt, hat den Beſuchern, namentlich 
den Verkäufern, nur wenig Befriedigung gewährt. Dieſe klagen 
insgeſammt über den ihren Erwartungen wenig entſprechenden Ab- 
ſatz. Nach den geſtern aus Wien hier eingefeöffenen telegraphiſchen 
Depeſchen darf Graf Thun bereits morgen von dort zurückerwar⸗ 
tet werden, es ſei denn, daß ſich derſelbe veranlaßt finden möchte, 
zu München länger, als in ſeiner Abſicht lag, zu verweilen. 
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Hamburg, 14. April. Das Bureau zum Schutze der 
Auswanderer iſt jetzt eröffnet und es erſcheint als Pflicht, dieſes 
Hamburg zur Ehre gereichende Inſtitut zu einer regen Betheili⸗ 
ung um ſo mehr zu empfehlen, als daſſelbe in der Verfolgung 
97 ausſchließlich philanthropiſchen Zwecke für die Auswanderer 
durchaus unentgeltlich zu wirken beſtimmt iſt. Ganz Deutſchland 
wird mit Dank anerkennen, daß in unſerm Hafen dem Scheiden 
den ein ſachkundiger Rath und Beiſtand zur Seite ſteht, und die 
Rückwirkung, welche ein durch ſolche Unternehmungen immer all⸗ 
gemeiner werdendes Zutrauen des Inlands auf unſern Handel 
und unſere Schifffahrt ausüben muß, wird gewiß nicht zögern, 
ſich in erfreulicher Weiſe geltend zu machen. 


Oeſterreichiſeche Länder. 


Wien, 8. April. Dem Vernehmen nach ſoll die Armee 
in Italien auf 200,000 Mann gebracht werden und das hier 
befindliche neunte Armee-Corps dahin abmarſchireu. 

Wien, 12. April. In einem Artikel der geſtrigen Oſt⸗ 
deutſchen Poſt wird geſagt, daß die durch den Mangel an Hadern 
hinaufgetriebenen Papierpreiſe eine fo nachtheilige Wirkung 
ausüben, daß in den ſämmtlichen wiener Offizinen zuſammen über 
30 Preſſen aus Abgang des Papiers arbeitslos ſtehen, und in 
der Staatsdruckerei ſelbſt die Drucklegung mehrer Werke unters 
brochen werden mußte. Die Oſtdeutſche Poſt ertheilt den Rath, 
daß es, um dieſem heranwachſenden Uebel abzuhelfen, nicht ſo 
ſehr nothwendig ſei, den Aus fuhrzoll der Hadern zu erhöhen, als 
vielmehr die Einfuhr des Papiers freizugeben. 

Bei der heiligen Miſſion der Ligorianer in Tiſchnowie er— 
ſchien plötzlich der Viſchof von Brünn, entkleidete ſich der 
Inſignien der Würde öffentlich in der Kirche, indem er nicht 
würdig ſei, dieſe in Gegenwart der frommen Väter zu tragen, 
von welchen er ſie, auf den Knien durch die Kirche rutſchend, 
wieder zurückempfing. 

Junsbruck, 12. April. König Mar von Baiern hat 
heute früh die Rückreiſe von Riva nach Baiern über Meran an— 
deus eres, 12. April. Die Ueberlandspoſt iſt eingetroffen 
und hat nichts Erhebliches mitgebracht. Nizam iſt ruhig. Der 
den die e General van der Bofch iſt geſtorben. In China ha⸗ 

en ſich die Unruhen in den Provinzen Kwangji und Kwangtung 
Frl erneuert; es wird beabſichtigt, die regierende Dynaſtie zu 

ürzen. x 
2 Agram, 12. April. Am 8. d. M. ſchlug Omer Paſcha 
3000 Inſurgenten bei Kozarae auf das Haupt und rückte nach 
Pridor. Vanjaluka mußte 1000 Beutel, Gradiska 250 Beutel 
Contribution entrichten. 3500 Mann türkiſcher Truppen ſind un⸗ 
ter Skenderbeg über Petrovarz nach Vihacz gezogen. Die nz 
ſurgenten fliehen nach dem Verzweiflungskampfe bei Kozarge nach 
allen Seiten. Ali Kedich ſteht bei Bihaez, deſſen Fall nächſtens 


erwartet wird. 4 ö 
Zara, 10. April. Neueſtes aus Bosnien. Hairad⸗ 


cha beruft die Deputationen von Grahowo, Bagnani und 
Ne dg Sülze „um ihnen den Willen der Pforte zu ver⸗ 
kündigen. Grahowo und Bagnani widerſetzen ſich und hoffen 
Hilfe von Montenegro. Man befürchtet, daß auch andere Dör⸗ 
fer ſich Grahowo anſchließen und Kolliſionen zwiſchen den Mon⸗ 
tenegrinern und den türkiſchen Truppen entſtehen dürften. Der 
ruſſiſche Konſul zu Raguſa hat dem Pladika von Montenegro 
14,000 Gulden in Dukaten übermacht. 


Frankreich. 


Paris, 12. April. Die Nationalverſammlung hat den 
Antrag von Desmouſſeaux de Givrs gegen Einbringung von Pe⸗ 
titionen durch Volkshaufen in Erwägung genommen, die Bera— 
thung über in Betrachtziehung der Anträge Duprat's und Baze's 
wegen des Straßenverkaufs der Journale auf den 24, d. vertagt. 
Sauteyra, von der äußerſten Linken, hat den dringlichen Antrag 
geſtellt, daß der Belagerungszuſtand 30 Tage nach deſſen Erklä⸗ 
rung oder nach Beendigung des Kampfes aufzuheben ſei. 

— Die abgetretenen Miniſter haben den Orden der Ehren⸗ 
legion erhalten. — Einem Gerüchte nach ſoll der Poſten eines 
Unterſtaatsſekretairs neu geſchaffen und dem früheren Miniſter des 
Aeußern, Brenier, ertheilt werden. Ein anderes Gerücht ſpricht, 
daß die türkiſche Anleihe durch Rothſchild eontrahirt würde. Die 
franzöſiſche Regierung fordert die Schweiz auf, den Flüchtlingen 
Päſſe zur Reiſe nach England zu verweigern. 

Paris, 13. April. Die Haltung der Nationalverſamm⸗ 
lung, dem Miniſterium gegenüber, iſt im Ganzen eine wohlwol⸗ 
lende, nicht ſo die der Preſſe. Kein Geſchäft an der Börſe. 


an die Deutſchen heißt es: 


Großbritannien. 


London, 10. April. Nachdem die eraltirteften Parteien 
der Emigration lach Fon Vorbilde der Franzoſen⸗ I R Zwiſt 
und Uneinigkeit getrennt haben, taucht plötzlich eine neue Regie⸗ 
rungsſpitze für Deutſchland auf. Ihr erſtes Actenſtück, datirt 
vom 13. März, beſteht in einem Aufruf an die Deutſchen. Aus 
dieſem Aufrufe iſt erſichtlich, daß die Herren Struve, Ruge, 
Haug aus Wien, Johannes Ronge und Kinkel ſich ſelbſt 
als deutſche Regierung conſtituiren. Dieſe Regierung fungirt unter 
dem Namen „Ausſchuß für die deutſchen Angelegenheiten“ ſo lange, 
bis das deutſche Volk ein 1 beſchließen 1 Im Aufruf 
es: „Wir haben es für unſere heilige Pflicht 
gehalten, Euern Gefühlen 1 Worte zu lehen id 11 90. 
men des Volkes und des Geſetzes zu handeln.“ Dieſe Handlun— 
gen werden im darauf folgenden Paſſus auf die Allianz der Völker 
gegen die Allianz ihrer Unterdrücker redueirt und nach einer ſehr 
phraſenreichen Beſchreibung des Elends und der Noth Deutſch⸗ 
lands, worin von Brand, Mord, Verwüſtung, Hunger und 
Bankerott die Rede, droht der Ausſchuß „der Gewalt Gewalt 
entgegen zu ſetzen“, indem er beifügt: „Das iſt die Juſtiz, ſie 
bereitet fi ch vor“. In dieſem Style geht es dann weiter, Von 
Polen ſagt der Ausſchuß: „Glaubt uns — denn wir wiſſen es — 
Polen iſt unſterblich“. Der Kern des ganzen Aufrufes enthält 
die eigentliche Tendenz deſſelben: „Wir wollen das ins⸗ Werk 
richten, deſſen bloße Vorſtellung die feigen Liberalen ſchon erzittern 
macht — das Gericht und das Regiment des fouverainen Volkes“. 
Das „Wie“ und „in welcher Weiſe“ behält der Ausſchuß einſt⸗ 
weilen für ſich als Regierungs-Geheimniß. Von der Preſſe und 
den Finanzen begnügt er ſich, dem deutſchen Volke folgende kurze 
Mittheilung zu machen: „Unſere Entwürfe für die Finanzen und 
die Preſſe werden wir Euch beſonders vorlegen“. Hierauf Bes 
zug nehmend wird das deutſche Volk eingeladen, einſtweilen ſich 
an der italieniſchen Anleihe von Mazzini durch ſtarken An⸗ 
kauf zu betheiligen. „Das Geld“, ſagt der Ausſchuß, „werden 
wir dann in öffentliche Meinung und in öffentliche Gewalt zu 
überſetzen wiffen?. Der Schluß iſt des ganzen Aufrufs würdig: 
„Leiht uns Eure Börſe und Euern Arm, zeichnet zehn Millio- 
nen Franken, und wir befreien den Continent!“ Sie werden 
mir erlaſſen, irgend ein Raiſonnement an dieſes Aetenſtück zu 
knüpfen, das bei der großen Majorität der Emigration nur ein 
Achſelzucken erregte. f 

London, 11. April. Die Königin macht es ſich jetzt zur 
Pflicht, die Londoner Theater der Reihe nach zu beſuchen. Der 
Prinz von Wales erſcheint in dieſer Saiſon zum erſten Male an 
der Seite ſeiner Aeltern in der italieniſchen Oper und wohnte ges 
ſtern der Auber'ſchen Oper „Maſaniello“ vom Anfang bis zu Ende 
bei. Dem Politiker iſt hier Gelegenheit geboten, Studien und 
Vergleichungen über die verſchiedenen Erziehungsmethoden in ver⸗ 
ſchiedenen Staaten anzuſtellen. Die Königin von England ſcheut 
ſich nicht, den muthmaßlichen Thronerben zu einer Vorſtellung zu 
führen, die auf den meiſten deutſchen Bühnen — als ſchädlich gie 
die Volkserziehung — neuerdings wieder verboten wurde. 

— Zur Ausſtellung. Ein Gang durch das Gebäude 
der Ausſtellung giebt jetzt ſchon einen Begriff von der Pracht und 
Großartigkeit, die ſich hier dem Auge darbieten wird. Zugleich 
gewinnt man heute ſchon eine oberflächliche Anſchauung Deſſen, 
was jeden Staat beſonders charakteriſiren dürfte. Frankreich und 


Oeſterreich dürften, was feinen Geſchmack und Eleganz der Aus⸗ 
ſtattung Hei, wol die Palme erringen. Nicht ſowohl die Ars 


tikel ſelbſt, über deren relative Vollkommenheit die Jury ihrer 
Zeit urtheilen wird, als die ungemein zierliche und luxuriöſe Aus- 
ſtattung ihrer a3 werden alles Andere dieſer Art über⸗ 
ragen. Nur ſo viel dürfen wir ſchon heute mit Beſtimmtheit ſa⸗ 
gen, daß die londoner, übrigens ſehr ſelbſtzufriedenen, Kunſt⸗ 
tiſchler von ihren wiener Rivalen total in den Grund gebohrt ſind. 
Der Zollverein entwickelt allmälig ſeine Schätze; er wird ſeinen 
Nachbarn in vielen Artikeln nicht nachſtehen; in Manchem wird 
er unerreicht daſtehen. Sehr beſcheiden, ja ärmlich, was die äu⸗ 
ßere Ausſtattung und Aufſtellung betrifft, wird England daſtehen. 
Die Modelle feiner gigantesken Bauten, feine Baumwollgarne, 
feine Maſchinen, das Roſſe'ſche Teleſkoß, die hydrauliſche Rie⸗ 
ſenpreſſe und die canadiſchen Baumſiä anne laſſen ſich freilich nicht 
decoriren und wie Nippes arrangiren. Hier wird Alles Hands 
greifliche Praxis ſein. F j 

Vorgeſtern hätten, einer früheren Beſtimmung zu Folge, 
alle Waaren ausgepackt, alle Kiſten, Ballen u. dgl. aus dem 
Junern des Gebäudes weggeſchafft werden ſollen. Da dies nicht 
geſchehen, erlaſſen heute die königl. Commiſſare eine peremptor 
ſche Ermahnung an die Ausſteller. Sie dürfte nicht viel nütze 
denn Viele der Letztern haben entſchieden erklärt, nicht an's Ang: 
packen gehen zu wollen, bevor die Anſtreicher nicht aus dem Hauſe 
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wären. Das dürfte ſchon noch ein paar Tage dauern, denn 
trotzdem daß Alles, was nur einen Pinſel führen kann, von den 
Bauunternehmern angeworben wurde, fehlt es noch immer an 
Händen. Um indeſſen die Verzögerung zu entſchuldigen und zu⸗ 
gleich einen Begriff von der Ausdehnung der Arbeit zu geben, 
wollen wir erwähnen, daß bis geſtern nicht weniger denn 70 Ton⸗ 
nen (1400 Etr.) Bleiweis verbraucht wurden. Bis 19. April 
Abends müſſen definitiv alle Gerüſte aus dem Gebäude geſchafft fein. 


It alien. 


Rom, 8. April. Morgen findet ein geheimes, Donners⸗ 
tag ein öffentliches Konſiſtorium ſtatt, wobei das mit Spanien 
geſchloſſene, bereits ratifizirte Konkordat den Gegenſtand der Allo⸗ 
cn —— 5 . Der Erzbiſchof von Rheims hat den 

ardinalshu alten. net 

Florenz, 10, April. Dem Vernehmen nach wird eine 
franzöſiſche Flotte in Livorno erwartet. > 

Genua, 9. April. Eine peſtartige Geſchwüre 11119 5 
Krankheit iſt hier ausgebrochen. Die Sanitätsbehörde hat ſofort 
Maßregeln gegen deren Verbreitung ergriffen. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 11. April. Der Revue de Geneve 


u Folge hat der Congreß der nordamerikaniſchen Freiſtaaten die 
Set 135 Berne in Betreff der Juden verworfen, 
welche von Seiten der Eidgenoſſenſchaft dem Handels- und Nieder⸗ 
laſſungsvertrage mit Nordamerika eingefügt wurde. In der That 
wird man bei ſolchen Veranlaſſungen von einem Gefühle beſchli⸗ 

en, welches etwas „Alten 
Wel 8 uns dabei immer zu Muthe wird, als wäre die 
Alte Welt einmal untauglich zur Freiheit, die ſich europamüde 
nach der Neuen Welt geflüchtet. Wo wir in Europa noch ein 
kleines Aſyl der Freiheit finden, da iſt ſie jtets mit einer Halb⸗ 
heit und einer Inconſequenz behaftet. Die Schweiz iſt allerdings 
eine Dafe in der Wilſte Europas. Der Wille des Volks iſt nir⸗ 
gends fo refpectixt als bei uns; aber ſelten in einem Lande herrſcht 
mehr Verſtarrung confeſſionellen Dünkels. Der ſchweizer Repu⸗ 
blikaner liebt die Freiheit, und macht den Juden zum Sklaven, 
weil er einige Glaubensformen anders hat als er. Der Schwei⸗ 
zer haßt den Adel der Geburt, und nimmt ihn für ſich in Anz 
ſpruch im Glauben der Geburt. 

Wallis. Der „Courr. du Valais“ berichtet, die ſardi⸗ 
niſche Regierung beſchäftige ſich ernſtlich mit dem Wiederaufbau 
der ſchadhaften Theile der Simplonſtraße. Seit Jahren hat 
Wallis vergeblich Klage über Vernachläſſigung dieſer Straße von 

Seite Sardiniens geführt. f 


Polen. 


Kaliſch, 5. April. Es find in neueſter Zeit im König⸗ 
reich Polen und insbeſondere in Warſchau mehrere im Verdachte 
einer politiſchen Verbindung ſtehende Perſonen plötzlich gefangen 

enommen und zur Haft gebracht worden. Unter ihnen befinden 
ich mehrere Geiſtliche und einige Literaten, die ſämmtlich auf der 
Gitadelle zu Warſchau ſitzen, wo fie den Ausgang ihrer Proeeſſes 
abwarten. Die in jüngſter Zeit erfolgten, ſehr harten und die 
polniſche Nationalität tief beleidigenden Maßregeln, durch welche 
das Königreich Polen betroffen worden iſt, haben die erwähnte 
Verſchwörung ins Leben gerufen, nachdem ſeit längerer Zeit in 
Polen nicht mehr von politiſchen Umtrieben die Rede geweſen. 


Griechenland. 


Athen, 26. März. Ueber den Zweck der Reiſe des Königs 
nach Baiern und deſſen verlängerte Abweſenheit lüftet ein halb 
officielles Organ, die „Semaine“, den geheimnißvollen Vorhang 
und läßt uns als die Urſache derſelben die Thronfolge-Frage er⸗ 
kennen. Nach dem londoner Tractate iſt, im Falle König Otto 
ohne Nachkommenſchaft bleiben ſollte, deſſen nachgeborener Bru⸗ 
der Prinz Luitpold als ſein Erbe bezeichnet worden. Der Prinz 

at zwar für ſeine Perſon darauf verzichtet, weil er die in dem 
11 38 der helleniſchen Conſtitution vorgeſchriebenen Bedin⸗ 
gungen nicht eingehen wollte; aber dieſe Verzichtleiſtung erſtreckt 
ſich nicht auf ſeinen Sohn, auch wäre der Prinz nicht dagegen; 
aber ſowohl feine Gemahlin wie feine Schwiegermutter ſollen ſich 
ganz beſtimmt gegen jeden Religionswechſel, der doch im Falle 
der Annahme erfolgen müßte, erklärt haben. In wohlunterrichte⸗ 


u Kreiſen will man wiſſen, daß die Wahl des helleniſchen Thron⸗ 


erben mit Zuſtimmung der königlichen Familie und im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den Schutzmächten auf den zweitgeborenen Sohn 


Drückendes für uns Bewohner der Alten 


des regierenden Königs Maximilian fallen ſoll, und daß ſie der 
König mit allem Ernſte durchzuführen geſonnen ſei. 


ür e! 

Konſtantinopel, 25. März. Die türkiſche Polizei hat 
dieſer Tage einen Deutſchen verhaftet, in deſſen Koffer man für 
mehr als 100,000 Gulden falſcher wiener Bankſcheine gefunden hat. 
— Ueber die Internirung der Magyaren in Kutahia läßt 
ſich Daily News unterm 25. März aus Konſtantinopel ſchreiben: 
Der Sultan hat ſich geweigert, den Forderungen Oeſterreichs, 
Koſſuth und noch ſieben andere ſeiner Gefährten zurückzubehalten, 
nachzugeben. Der öſterreichiſche Geſandte hat ſich ſofort von Wien 
weitere Inſtructionen erbeten. 

Briefe aus Bukareſt vom 14. und aus Jaſſy vom 20. März 
melden mit vollkommener Beſtimmtheit, daß der Abmarſch der 
ruſſiſchen Truppen aus den Donau-Fürſtenthümern am 27. April 
d. J. unaufhaltſam erfolgen werde. s a 
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* * 
Kauſitzer Nachrichten. 

Görlitz, 12. April. Der Verkehr auf der ſüchſiſch- ſchleſiſchen Eiſen— 
bahn wurde am Ilten zwiſchen Löbau und Reichenbach durch eine im Dölge— 
witzer Einſchnitte plötzlich erfolgte Erdabrutſchung, welche auf einer Strecke 
von 120 bis 130 Ellen die Bahn verſchüttete, gehindert. Den angeſtrengte⸗ 
ſten Arbeiten iſt es indeſſen gelungen, in 24 Stunden das Hinderniß zu bes 
feitigen und die Bahn ſchon wieder am 12ten früh dem Verkehr zu öffnen. 


— — — —— —— — — 


Vermiſchtes. 


Celle, 8. April. Viel Intereſſe erregte hier eine ſeit 
mehreren Wochen verabredete und geſtern ausgemachte Wette, des 
ren Betrag, wie man ſagt, ſich auf 130 Louisd'or beläuft. Es 
hatte nämlich der hier wohnende junge Graf Bremer gegen meh— 
rere andere Herren gewettet, den Chauſſeeweg von Hannover bis 
Celle (54 Meilen) mit einem und demſelben Pferde nicht nur ins 
nerhalb 2 Stunden zurückzulegen, ſondern auch noch den ein fri— 
ſches Pferd reitenden Baron von der Wenſe auf dem etwa zwei 
Stunden weitem Wege von der Müggenburg bis Celle zu ſchla— 
gen. Graf Bremer ritt um 81 Uhr vom Bahnhof zu Hannover 
ab und 8 wohlbehalten um 10 Uhr 5 Minuten auf ſeinem 
verhältnißmäßig wenig ermüdeten Pferde hier am Ziele mehrere 
Minuten früher, als Herr v. d. Wenſe an. — Einige hundert 
Zuſchauer hatten ſich am Ziele verſammelt, die es an Hurrahru⸗ 
fen für den doppelten Sieger nicht fehlen ließen. 


Nach Kaſpar Titius“ „Theologiſchem Exempelbuch, aus 
alten und neuen Seribenten geſammelt“ (Leipzig 1684), war es 
bei den Völkern des Königreichs Calieut unter den Vornehmen 
und Kaufleuten Gewohnheik, unter einander ihre Frauen umzu⸗ 
tauſchen. Die Formalitäten dabei waren ſehr einfach: „Gieb 
mir Dein Weib und ich gebe Dir das meine“, ſagte der Eine, 
worauf der Andere erwiderte: „Sagſt Du das im Ernſte?“ „Ja, 
bei Gott!“ antwortete der Erſtere. „So komme in mein Halls.“ 
Sobald ſie dorthin kamen, rief er ſein Weib herbei und ſagte: 
„Senua in gabai docon do doi“, d. h. „Frau komme her, gehe 
mit dieſem, der iſt Dein Mann.“ „Sprichſt Du wahr?“ fru 
das Weib und der Mann erwiderte ihr: „Ja, ich preche wahr.“ 
„Wohlan“, entgegnete die Frau, „ſo gehe ich.“ Nach dieſen kur⸗ 
zen Ceremonien begleitete fie ihren neuen Mann in feine Wohnung, 
der ſein Weib jetzt ebenſo kurz aufforderte, in die ſeines Freundes 
zu gehen. Die Kinder blieben indeſſen im Hauſe ihres Vaters. 


(Sonderbare Aceiſe in Budiſſin.) Sonntags am 
Juni 1679 begaben ſich vier Rathsherren nebft ſämmtlichen 
Rathsdienern an hieſige Fiſcherpforte, allwo die erſtgenannten 
Herren an einem dort aufgeſtellten Tiſche Platz nahmen. Als nun 
die wendiſchen Kirchgänger aus der Kirche zu St. Michael im 
langen vollzähligen Zuge, wie noch heute, aus dieſer Kirche 
ſtrömten, wurden ſelbe von den Rathsdienern unterſucht und, 
wer von ihnen große Stiefeln von Juchtenleder trug, ſofort an 
den Tiſch geführt, von den Rathsherren aufgeſchrieben und ſpä⸗ 
ter dann in Strafe genommen. Urſache dieſer Procedur aber war 
ein Verbot, welches kurz zuvor in dieſer Kirche von der Kanzel 
verleſen worden war und welches dahin lautete: „kein auslän⸗ 
diſches Leder zu tragen.“ 

— 


25. 
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Görlitzer Kirechenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Jul. Louis Fürchtegott Fiſcher, B. u. Kaufm. 
allh., u. Fru. Aug. Amalie geb. Baumerth, T., geb. d. 26. Febr., get. d. 
9. April, Eliſe Helene. — 2) Hrn. Karl Philipp Alexander v. Löbell, Königl. 
Lieutenant im 6. Landw.-Regim., u. Frn. Aurora Roſam. geb. Winterfeld, 
T., geb. d. 28. Febr., get. d. 11. April, Anna. — 3) Hrn. Johann Karl 
Friedr. Dreiſchuch, Landgutsbeſ. z. Z. allh., u. Frn. Joh. Doroth. Alwine 
geb. Willenberg, S., geb. d. 3. März, get. d. 13. April, Karl Bruno Emil. 
— 4) Mſtr. Ehriſt. Friedr. Herm. Sahr, B. u. Tiſchler allh., u. Frn. Chriſt. 
Paul. geb. Thieme, S., geb. d. 24. März, get. d. 13. April, Ernſt Herm. 
Adolph. — 5) Friedr. Aug. Exner, Bahnwärter b. d. Niederſchl.-Märkiſchen 
Eiſenbahn allh., u. Frn. Joh. geb. Müller, T., geb. d. 24. März, get. d. 
13. April, Anna Agnes Bertha. — 6) Hrn. Karl Wilh. Fichtner, Unteroffizier 
und Capit. d'armes im 1. Bataill. (Görlitz) 3. Garde-Landw.⸗Regim., u. 
Frn. Amalie Juliane Charl. geb. Hauſer, T., geb. d. 24. März, get. d. 
13. April, Selma Amalie Linda. — 7) Gottfr. Theurich, Inwohner allh., 
u. Fru. Joh. Roſ. geb. Schulz, T., geb. d. 27. März, get. d. 13. April, 
Math. Selma. — 8) Karl Friedr. Mörſchel, B. u. Handelsm. allh., u. Frn. 
Magdalene geb. Kräbs, S., geb. d. 31. März, get. d. 13. April, Karl Guſt. 
— 9) Mſtr. Chriſt. Sam. Kirſchte, B. u. Schloſſer allh., u. Frn. Chriſt. 
Emilie geb. Knothe, S., geb. d. i, get. d. 13. April, Eruſt Guſtav. — 
10) Karl Friedr. Mor. Rohnfeld, B. u. Töpfergeſt allh., u. Frn. Dorothea 


8. April, alt 68 J. 


5 get. d. 13. April, Amalie Dorot 

t 3 chneider, B. u. Barbier allh., a1 808 
Cbriſt. Ther. Aug. geb. Böttcher, S., geb. d. 15 März, get. d. 14. April 
Gust. Hugo. — 12) Hrn. Karl Chriſt. Heinr. Unrein, B. u. Barbier allh., 


u. Irn. Antonie Laura Adelheid geb. Kade, T., geb d. 22 Mär 

fi 9 Ne ’ 77 . . AR 0 z, t. % 
11 Sk Laura ee — 13) Jeh. Karl Aug. Krone, Tucfgenergef 
9, 2. Fru. Joh. Sophie geb. Schulze, S., geb. d. 30. Ma g 
14. April, Guſtae Jula. gs. Schutze, S., ges März, get. d 


8 Geſtorben. 


Amalie geb. geb. Exner, T., geb. d 1 
Bertha. — 11) Hrn. Guſt. Herm. S 


— 


Gef n. 1) Fr. Anna Roſ. Roſcher geb. Leikner, 
Joh, Gottlieb Roſcher's, B., Fiſchers u. Gartenbef, allb., 


5. April, alt 70 J. 5 M. 20 

weil. Mſtr. Joh. Chriſtoph Raus, B. u. Fleiſchers allh., Wittwe, gef. d. 
ig 5 10 M. 21 T. — 3) Job. Gottfr. Ramke, Inwohner 
allb., get, d. 5. eloril, alt 31 J. 10 M. i T. — 4) Fr. Marie Roſine 
Kreuzer geb. Harzbocher, Joh. Gottl. Kreuzer 8, B. u. Hausbef. allh., Ehe⸗ 
9 geſt. d. 9. April, alt 33. J. — 5) Fr. Rahel Geßner geb. Simmack, 
weil. Mtr. Joh. Goth. Geßner's, B. u. Zimmermanns allh., Wittwe geſt. 
d. 5. April, alt 76 J. 3 M. 18 T Fr. Chriſt. Beate verehel.“ 15 
Böhme geb. Sterzel, geſt. d. 9. April, alt 70 J. 4 M. — 7) Job. Ehen, 
Berndt's, Inwohners allh., u. Frn. Marie Rofine geb. Herrmann, T., Anna 
Marie, geſt. d. 10, April, alt 10 M. 3 T. — 8) Mitr..Lonis Adolph Linde 
ſtein's, B. u. Tiſchlers allh., u. Frn. Chart, Aug. geb. Funke, T., Alwine 
Clara, geſt. d. 11. April, alt 4 M. 17 T. 1 * 


er, weil. Mſtr. 
Wittwe, geſt. d. 
) Fr. Charl. Sophie Rau geb. Matthäus, 


Erz 


Bekanntmachungen. 


Die Pocken-Impfung betreffend. 


(160) Da die Zeit der Pocken⸗Impfung wieder herbeigekommen iſt, fe 
wird in Gemäßheit geſetzlicher Vorſchrift hierdurch Jedermann aufgefordert, 
ſeine pockenfähigen Angehörigen dem Arzt ſeines Vezirks zur Impfung zuzu⸗ 
führen, und der deshalb beſonders ergehenden Vorladung unweigerlich Folge 
zu leiſten, da Diejenigen, welche ihre pockenfähigen Angehörigen der Impfung 
zu entziehen ſuchen, ernſtliche Anordnung zu gewärtigen und es ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben haben, wenn bei drohender Gefahr gegen fie ſofort das Sperrver⸗ 
Nahen eingeleitet werden wird. 
Die Zeit, welche die Herren Aerzte zur Impfung in ihrer Behauſung 
beſtimmt haben, iſt folgende: 
1) der Herr Kreis = Phyſikus Dr. Maſſalien im April und Mai alle 
Donnerstage Nachmittags von 2—3 Uhr unentgeltlich in ſeiner Wohnung, 
2) der Herr Stadtphyſikus Dr. Bauernſtein Donnerstags Nachmittags 


von 1—3 Uhr, 
3) Herr Dr. Vietſch Montags Nachmittags von 2 — 3 Uhr, 
4) Herr Dr. Glokke Montags Nachmittags von 1— 2 175 
5) Herr Dr. Schmige Montags Nachmittags von 2 — 4 Uhr, 
6) Herr Dr. Schnieber Donnerstags Nachmittags von 2— 3 Uhr, 
7) Herr Kreis⸗Chirurg Schmidt Donnerstags Nachmittags von 1—2 Uhr. 
Görlitz, den 15. April 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
[161] Diebſtahls- Bekanntmachung. 
Als entwendet iſt angezeigt worden: eine Decke über einen Kinder— 
wagen. Görlitz, den 14. April 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
1155] Die Abfuhre des Holzes III. Sorte auf dem Holzbofe zu Henners⸗ 
dorf muß binnen ſpäteſtens vier Wochen vom Tage der Löſung der Holz⸗ 


ettel erfolgen. Wir bringen dies den Inhabern der Holzzettel hiermit in 
innerung, mit dem Beifügen, daß wir bei ſäumiger Abfuhre uns genöthigt 
ſehen würden, über die Beſtände anderweit zu disponiren. 
Görlitz, den 15. April 1851. Der Magiſtrat. 


„ [156] Dienſtag den 22. d. M., Nachmittags 2 Uhr, fell in der 
Gegend der Parkgärtner = Wohnung eine Parthie Topfgewächſe und andere 
Pflanzen öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden. Kauf⸗ 
liebhaber werden hiermit eingeladen. 

Görlitz, den 14. April 1851. Der Magiſtrat. 


(158) Zur öffentlichen Verpachtung der Parcellen No. VII. und No. VIII. 
aus dem der hieſigen Stadt-Commune gehörigen Grundſtücke No. 836. am 
Neumarkt, in einem Flächenraume von resp. 110 ORuthen und 95 OgRuthen, 
vom 1. Mai c. an auf 6 Jahre, ſteht Termin 

am 24. April c., . um 4 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe 
an, wozu Fi mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen auf unſerer Kanzlei eingeſehen werden können. f 

örlitz, den 15. April 1851, Der Magiſtrat. 

— —. —— ... — tere, 


(159) Zum Verkaufe des der Stadt⸗-Commune zu Görlitz gehörigen Reſt⸗ 
bauerguts No. 16. in Stenker mit einer Geſammtfläche von 11 Morgen 13 


t Termin 4 
en guck ic. Mat e., Vormittags pon 10 bis 12 Uhr, 


im Forſthauſe zu Naufcha 
an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Kauf⸗ 
bedingungen vom 1. Mai c. ab in unferer Kanzlei eingeſeben werden können. 
Görlitz, den 12. April 1851. Der Magiſtrat. 


[148] Auf dem Lauterbach-Lichtenberger Revier fol Sonnabends den 
26. April d. J. eine Quantität von 187 Brettklötzern verſchiedener Stärke 
im Wege der Licktation veräußert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Görlitz, den 8. April 1851. Die Forſt-Deputation. 


57 Mittwochs den 30. April d. J., Nachmittags von 


eröffnen werde. 


Aa 
8 
Kauftuftige 


Die Forſt- Deputation. 


ſoll auf dem Hennersdorfer Holzhofe eine Quantität von 150 Schock 
Bretter 2. Sorte an den Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu 
eingeladen werden. 


Görlitz, den 15. April 1851. 
D of mehrerer, eines großen Abſatzes fähiger Artikel wer⸗ 
ep den an ſolide und thätige Geſchäftsleute 
unter entſprechenden Bedingungen abgegeben, wenn Dieſelben ſich, 
unter den nöthigen Nachweiſungen, in frankirten Briefen 
an Dr. Ferd. Janſen, Buchhändler in Weimar, wenden. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
widme ich die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem 1. Mai 
d. J. hierſelbſt einen neuen Curſus im Tanzunterricht 


A. Simoni 
Ober⸗Kahle No. 1084, 3 Treppen. 


Eine Auswahl 


literariſcher Feſtgeſchenke 


für Conſirmanden 
empfiehlt geneigter Beachtung die Buchhandlung von 
G. Heinze & Comp. 
in Görlitz. 


[107] 


Vorläufige Anzeige. 


Im Verlage von Hofmann & Comp. in Berlin erſcheint binnen 
3 —4 Wochen: j 


Schultze & Müller 


auf der 


Londoner Induſtrie - Ausſtellung. 
Ein humoriſtiſcher Briefwechſel 
zwiſchen Schultze (zur Zeit in London) und Müller 

8 (in Berlin). 
Mit vielen Illuſtrationen von W. Scholz. 
978 In Heften a5 Sgr. 
Dieſes im Genre des Kladderadatſch und von den Mitarbeitern deſſelben 
bearbeitete Werkchen (wegen deſſen einer der Letzteren als Correſpondent am 
20. April nach London abgeht) wird circa 12 — 15 Hefte umfaſſen, mit vielen 
Illuſtratienen geſchmückt fein und gewiß dem die Ausſtellung Beſuchenden 
6 ee allen Freunden des Humors und Witzes eine willkommene 
abe ſein. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich die Buchhandlung von 
G. Heinze & Comp. in Görlitz, 
Langeſtraße No. 185. 
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